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John Hull

Wettbewerb und spirıtuelle Entwicklung

Analyse und Kkommentar

Wettbewerb ist eıne der stärksten Kräfte, dıe das spirıtuelle, moralısche
und sozlale en sowohl Von Kındern als auch VO  —- Erwachsenen in

Gesellschaft prägen; aber hnlıch, WIE InNnan 6S für die Spirıtualıtät
feststellen INUSS, ıst Wettbewerb ambivalent.! Er kann eingesetzt WeTI-

den, ass CT In unserem en Spaß macht und azu stimulıert, qualıtatiıv
besser werden. ber WEeNn es azu kommt, ass c7 VO  - den Starken
und Könnern In dıie and wird, bringt er auf der Seıite der
anderen leicht Entmutigung und Miınderwertigkeitsgefühle hervor: Wett-
bewerb ann dafür instrumentalısıert werden, den Graben zwıschen den
tarken und den chwachen vertiefen.
Wettbewerb kommt In vielen Formen VOT, zeıgt sıch aufen Ebenen
des Lebens, angefangen be1ı biologischen bıs hın den abstraktesten
spekten des kulturellen Lebens Ich gehe VOT, dass iıch zunächst das
Konzept des Wettbewerbs kläre, dann 1er Spielarten des Wettbewerbs,
WIEe heute en tangılert, unterscheıide. Schließlich ordne ıch
diese 1er Spielarten VON Wettbewerb auf eıner VO Abstrakten ZU
Onkreten absteigenden ala d zeıgen, dass der Eıinfluss Von
der höchsten ene ach verläuft

Ich olge einem 1mM weıteren Sinne Marxschen Verständnıiıs VOoO  —; spiırıtuellem Leben,
nämlıch dass VO materıellen Leben stärker beeinflusst wird, als dıe gegente1-
lıge, die Hegelsche Sıchtweise VO Geist und seıner Selbstverwirklıchung ıIn (je-
schıichte und Gesellschaft, gelten lässt.* ber ich schlıeße miıch €e]1 Anton1o
Gramsei”, Cornelius Costariadis* und anderen zeıtgenössiıschen Ideologiekritikern d
dıe davon ausgehen, dass der Einfluss der materıellen Basıs auf dıe spırıtuelle und
kulturelle Superstruktur stärker als eın gegenseıtiger Austausch begreifen ıst, als

Vgl 'ohn Hull, The Ambiguilty of Sprıtual Values, ın Mark Halstead and
Monica L aylor Hg.) Values ın Educatıon and Educatıon in Values, London 1996,
33—44 Ich danke dem St Peter’s Saltey Irust für die großzügıge Unterstützung ZUT

Vorbereitung und Anfertigung dieses Artıkels. (Übersetzung VO  - Norbert
Vgl Karl Marx, Die Frühschriften, Stuttgart 968
Vgl Antonio Gramsci, Briefe dus dem Kerker, Berlın 956
Vgl Cornelius Castoriadis, Crossrads In the Labyrınts, Harvester 984 (dt

Durchs Labyrinth eele, Vernunft, Gesellschaft, Frankfurt a.M ders., The
Imaginary Instıtution of Soclety, Cambrıidge 1987 (dt. Gesellscha als iımagınäre
Instıtution, Frankfurt/M
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den Begründern der Sozlaltheorie 1mM Jahrhundert erschien > Zusätzlich wıll ıch
zeiıgen, dass diıe materıelle Basıs Von Kultur und Spirıtualität in der alltäglıchen AD
beıt ihrerseıts durch dıe mhüllung Von Arbeiıt spirıtualısiert worden ist, insbesonde-

VO  —; Arbeıt In Gestalt des Geldes, und dass das Geld mehr und mehr spırıtua-
lısıert und abstrahiert worden ist bıs In dıe entterrıtorialisıerten und globalısıerten
Formen hıneıin, dıe heute aAaNgCNOMMEC: hat.®©

Wenn WIT versuchen wollen, die des Wettbewerbs 1m en der
eutigen Jungen Leute verstehen, mMussen WITr VO  —- der Tatsache AdUuS-

gehen, ass das Marxsche Konzept der mkehrung selbst auf den Kopf
gestellt worden ist em das Projektionsmodell anwandte, konnte
Marx zeıgen, ass dıe materiıellen Beziıehungen der Gesellschaft gleich-
Sarn eın Spiegelbı 1Im Bereich der Kultur, des Rechts, der Kunst und
besonders der Religion schaffen Dies kehrt die sozlale Wirklichkeit In
dem Sınne u ass 1m Gegensatz ZUT Mythologiıe, der zufolge der ırdi-
sche Bereich eın Abbild des himmlischen Bereıichs ist, In Wahrheıit das
Gegenteıl der Fall ist Der himmlische Bereich ist eın Abbild des 1ırdı-
schen, und OF bestätigt und rechtfertigt dıesen, wWwI1Ie ist./ Die zweıte
Umkehrung, welche das entscheıdende Moment ZU Verständnıiıs heuti1-
SCI Spirıtualıtät ausmacht, ereignet sıch, :wenn Arbeıt sıch Kapıtal
verwandelt und das Kapıtal immer abstrakter wırd und sıch zunehmend
VON der Arbeiıt entiremdet. Die Spielart des hoch abstrakten Geldes, das
derzeit die Erde umkreist und die menscC  IC beherrscht, ist
nıger eıne Projektion der materıellen Basıs als vielmehr eiıne Sublimie-
rung der eıne Destillation In Formen, dıie fast gänzlıc unsıchtbar und
ungreifbar sınd, aber gerade die Eindrücke, die Iräume, ja den SanzcCh
Charakter der Menschen prägen Der hıimmlısche Bereich des globalı-sıerten Geldes ıst eın proj1ızlıertes Bıld mehr, das dadurch verändert
werden kann, ass INnan die materiıelle Basıs, Aaus der 6S hervorgeht, atta-
CKiertt: sondern 6r 1st die machtvollste sozlale und polıtısche A  aft In der
Welt, die eiınen utonomen Status hat Die Basıs ist In die NSu-
perstruktur verwandelt worden; SIEe ann 1Ur durch die Superstruktur CI -
reicht werden. Mehr noch, während Gott, der In der alten projizlertenSuperstruktur herrschte, nıchts anderes War als eıne Verdinglichungterieller aC. ist das göttlıche Wesen, das nunmehr In der basalen S-

Vgl ean Baudrilları TIhe Mırror of Production, St Louı1s 973 118 » sınd
viele Dınge In der Infrastruktur aufgebrochen, dass dıe Unterscheidung zwıschen

ıhr un! der Superstruktur zusammengebrochen iıst und heute Wıdersprüche auf allen
Ebenen erwachsen.«)

Georg Sımmel führte 1907 dUuS, dass der Prozess, 1mM Verlauf dessen verschiedene
Werte zunehmend In das geistige Konzept des Geldes einbeschlossen wurden, als
wachsende Spiriıtualisierung des Geldes bezeichnet werden könnte; vgl Georg SImM-
mel, Die Phılosophie des Geldes, Berlın 1G T7 Wenn Sımmel hätte beobachten kön-
NCN, wIıe dıe materiıelle Basıs des Geldes In elektronische Formen und in Hoffnungenund räumen ZUm Verschwinden gebracht würde, wäre In seıner Vorstellung VO  —_
der Spirıtualisierung des Geldes bestärkt worden.

Vgl Marzx, DiIie Frühschriften, insbes. »Über Feuerbach«.



Wettbewerbh und spirituelle Entwicklung 7

perstruktur herrscht, eın Phantom, eın epischer benteuerfilm, der auf
den verdunkelten einwänden unseTerTr Vorstellung geze1igt wird, sondern
die aktuelle Machtquelle ın der Welt.® Diese aC ıst Geld, und iıhre
Energie ist der Wettbewerb.
Wenn WIT die Spirıtualıtät der Jungen Leute heute verstehen wollen,
mMUSSsSen WITr allererst diese symbolische Superstruktur erforschen; erst dıe

gEeWONNCHNECN Einsichten versetizen uns in die Lage, die Herzen und
Sınne uNnserIer Jungen und Mädchen verstehen.

Der Begriff des We  ewerDSs

Wettbewerb ereignet sıch, WEn en mıt en Erfolg und Meiıs-
terschaft ringt. Von unbelebten Dıngen annn nicht gesagt werden, ass
sS1e wetteıftern. Selbst WenNn Ss1e sıch In ıhrer Hellıgkeıt unterscheıiden,
kann VO  — Sternen nıcht gesagt werden, S1IE würden UNnseTITe Aufmerk-
samkeıt heıischen. ingegen annn 111a9 ass zusammengepferchte
Pflanzen gegenseıt1ig den Sonnenscheıin wetteıifern oder ass Hun-
derttausende VO  — Spermien dıe Befruchtung eines 1eSs wetteifern.?
Wenn en Bewusstseıin hat, nımmt auch der Wettbewerb bewusstere
Formen er Wettbewerb beinhaltet eın Streben. aber nıcht jedes
treben ist Wettbewerb Wenn iıch daran arbeıite, Uurc en VON Ge-
wichten In meınem Ziımmer meıine Muskeln stärken, ann das besten-
alls als eın Wetteıifern ıIn dem welıten Sınne bezeıichnet werden, ass ich
mıt mMIr selbst wetteıfere. Ahnlich ıst CS, WeNn ich Schach miıch
selbst spiele. Rıchtiger Wettbewerbh macht die Gegenwart eiıner anderen
Person erforderlıich, we1l N el eınen Verlierer und eınen Gewinner
geben I1USS Wenn ich Schach miıch selbst spıele, g1bt 6S keinen
Verlierer. Wettbewerb wırd häufig der Kooperatıon gegenübergestellt;
aber 6S g1bt vielerle1 Mischformen.!®© Gegnerische portmannschaften
mMuUussen In der Befolgung der Spielregeln zusammenarbeıten; und in der
Rıvalıtät mıt dem gegnerischen eam kooperiert jedes einzelne ıtglıe:
des eigenen leams mıt jedem anderen desselben Teams.

Um meılne These erläutern, Aass die Werte des Wettbewerbs VON oben nach unten
flıeßen, möchte IC dıe vier 1veaus des Wettbewerbs 1n absteigender Reihenfolge
erörtern. /Zuerst befassen WIT uns mıiıt dem reinen Geldwettbewerb, dann mıt dem
Wettbewerhbh zwıschen natıonalen und internationalen Unternehmen, dann mıt dem
Wettbewerb zwıschen Regierungen oder Ländern und schlıelilic. mıt dem Wettbe-
erb auf der dırekten zwıschenmenschlichen Ebene Hause, iın der Schule und auf
dem Sportplatz.

Vgl 'ohn Hull, Chrıstian educatıon In capıtalıst soclety: N and God, 1n
David ord and Dennis SLAMDS (Hg.), Eissentials of Chrıstian Community: LESSaySs
In Honour of Danıel Hardy, Edinburg 1996, DE

Vgl Robert Smith Hg.) Sperm Competition and the Evolution of Annual Mat-
ng Systems, Orlando 1984

Vgl Andrew C'olman Hg.) Cooperatıon and Competition 1n Humans and Anı-
mals, Wokıngham UK) 9872
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Wettbewerb auf der reinen Geldebene

Um 1mM Anschluss den 7 weıten Weltkrieg ökonomische Stabilıtät her-
zustellen, band das Bretton 00 Abkommen VO  —_ 944 den Wert der
größeren ährungen ıIn der Welt den US-Dollar, wobe1l der Goldpreıs
auf 35 S-Dollar PTro Unze festgelegt wurde.!! Allerdings wurde In den
frühen 700er Jahren des VETSANSCHNECN Jahrhunderts der Dollar ZU Floaten

den Goldpreıs freigesetzt, und ach und ach konnten das dıe
deren Währungen den Dollar tun Das rgebnıs Wr die Schaffung
des modernen Geldmarktes, der ein1ıge wichtige erKmale aufwelst.
Als erstes hat die Tatsache, ass die Währungen gegeneinander floaten,
eıne Unbeständigkeıt In der Konkurrenz der Währungen mıiıt sıch DC-
bracht, Was eiıner Serıie VOoNn finanzıellen aßnahmen geführt
hat, dıe Investoren und Händler diese Rısıken der Unbestän-
dıigkeıt schützen.!? Dies hat ZUuT Schaffung VO  —_ verschıedenen subsı-
dıären Geldmärkten geführt, In denen verschiıedenste Instrumente und
rodukte, dıie dıe Rısıken eingrenzen sollen, iıhrerseıts ZUuU Gegenstand
des andelns geworden Ssınd. Die Unbeständigkeıt ist demnach nıcht
mehr bloß eıne Quelle des Rısıkos, sondern zugleic eine Quelle des
Profits
7 weıtens hat sıch, weıl einıge ährungen in der Lage9 ıhren Wert
In der gegenseıltigen Konkurrenz behaupten und andere nıcht, eın Un-
terschıed zwıschen den SOg harten und weıchen Währungen eingestellt'*

eıne bezeichnende Weıse, über die reiche Welt und dıe arme Welt
sprechen. Es ıst nıcht 11UT ass der Wert der weıcheren Währungen
urc dıe härteren aufgesogen wurde, ass dıe Armut In Ländern mıt
weıchen Währungen rapıde wuchs:; sondern O wurde eıne eld-
Vorhang die reichen Ländern SCZORCN, sS1e VOT Störungen seltens
der Welt schützen.

Der Geld-Vorhang, der ıne metaphorische Weise darstellt, den Unterschied ZWI1-
schen der harten und weıchen ährung beschreıiben, ersetzte den eisernen Vor-
hang Während jedoch der /Zweck des eisernen Vorhangs WAÄdl, dıe eute driınnen

halten, ist Absıcht des Geld-Vorhangs, Leute draußen halten Eın weılterer
Unterschied esteht darın, dass der eiserne Vorhang für dıe, dıe drinnen Warcen, sehr
offensichtlich W hingegen ıst der Geld-Vorhang für die, dıe drinnen sınd, meıst
unsıchtbar. Es sınd dıe Leute außerhalb des Geld-Vorhangs, dıe sıch seiner Exıstenz
sehr bewusst werden.

[Das rgebnıs ist, dass, während 6S In den 1 960er Jahren eıne reale Mög-
ıchkeit der globalen Entwicklung geben schien, dass dıe armeren

11 Vgl Susan George und Fabrizio Sabelli, Faıth and C'redıt: Ihe World Bank’s
Secular Empıire, London 1994, 2136

Vgl Rob Dixon und Phüil Holmes, Fiınancıal Markets. An Introduction, London
1992
13 Vgl Brendan Brown, Money Hard and Soft the International Currency Mar-
kets, London 978
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Länder den Graben den reichen übefbrücken konnten, in den etzten
Jahren eine gegenteılıge Tendenz verzeichnen ist.14 Der Graben ZWI1-
schen den reichen und Ländern ıst größer geworden, oder in
deren Worten dıe Dichte des Geld-Vorhangs fester. 960 betrug das
Verhältnis ın der luft zwıschen den reichsten Zwanzıg Prozent und den
armsten Zzwanzıg Prozent ıIn der Welt 30)  — 991 ist s auf 61:1 aAaNSC-
wachsen, und 994 betrug D Driıttens ist 6S wichtig, sıch VeT-

gegenwärtigen, ass 1e6Ss es nıcht länger als eın Wettbewerb zwıschen
Natıonen oder gar Ur als Wettbewerb zwıschen nationalen Währungen
beschrieben werden ann Die Länder des ECD betrachten sıch selbst
als die y»natürlıchen Wettbewerber«, weıl die Ländern nıcht mıt
ıhnen wetteılifern können. Eıgentlich ollten Ss1ie als dıe unnatürliıchen
Wettbewerber angesehen werden, aber dieser Ausdruck ıst nıe verwendet
worden. Der Heus Faktor, der ZU internatıonalen Wettbewerb hinzuge-
kommen ıst, ist das Ausmaß des Off-Shore-Bankıng und der Steueroa-
SCNHN, Was mıt nfängen in den en 1950er Jahren sıch inzwıschen
einem Netzwerk VO  —_ ber 100 olcher Örtlichkeiten ausgebaut hat. 16

Fs g1bt Berechnungen, dass dıe Geldzirkulation zwıschen den Steueroasen weıtaus
ogrößer ist als das Geld, das VON den Finanzministerien der natıonalen Reglerungen
kontrolhert wırd Fast 70% der Geldliquıidıität auf der Sanzen Welt exıstiert als L1S-
Dollar, aber [1UT einen kleinen Ante:iıl davon kontrollhiert der amerıkanısche Steuerzah-
ler. Es stimmt, Wenn heißt, dass Japan 1mM Wettbewerb mıiıt den USA lhegt; aber
eigentlıch müuüsste INan gn’ ass der Yen mıt dem US-Dollar 1mM Wettstreit legt
Das (Ganze hat sıch entwickelt, dass als erstes der Wetthbewerb zwıschen den UuUTO-

päıischen Mächten 1Im und Jahrhundert sıch in den kommerziellen und fınan-
1ellen Wettbewerb des und ahrhunderts verwandelt hat und schhließlich In
den nackten Geldwe  ewerb uUuNnsereT Jage
Natürlıch ann letztlich jJede vorhandene Währung auf eıne eglerung,
die Sie ausgıbt, zurückverfolgt werden: aber die aCcC der entterritorialı-
sıerten (0) 81 ist ogroß, ass keine nationale eglerung ıhr wıderstehen
ann Jede natıonale eglerung, die heute versuchen würde, eıne Fı-
nanzkontrolle einzurichten, dıe nachteılıgen Effekte der Deregulie-
[ung der Fiınanzmärkte, dıie In den 1 980er Jahren einsetzte, vermeıden,
würde VO internationalen Kapıtal hart bestraft Dıie anrheı ist nam-
lıch, ass eld nıcht länger einer polıtischen und demokratıiıschen Kon-
trolle unterliegt.
Und nıcht [1UT dıe Verbindung zwıschen eld und Demokratie ist defin1-
t1V zerbrochen, sondern dıe Tatsache, dass weıtaus größere Gewıinne

Vgl Walden e  (n The Unıited States. Structural Adjustment and (Global Pover-
y} London 1994; Rajni Kothari, Human Consciousness and the mnes1a of Devel-
Opment, London 1993
ıS Informatiıonen aut der Websıte des Okumenischen ates der Kırchen:
WwWwWwW.Wcc-coe.org/wccc/englısh.html.

Vgl Hans-Peter Martin und Harald Schumann, The Global Irap: Globalızatıon
and the Assault Prosperıity and Democracy, London 1997, 6164
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Urc reine Geldspekulationen erzielt werden können als Dr den
Handel VOoN Waren, zeigt uns, ass auch die Verbindung zwıschen Kapı-
tal und Arbeıt zerbrochen ist In der Tat sınd dıe Interessen VON eld und
dıe VOIN Arbeıt ın verschiedenerle1 Hınsıcht diametral entgegengesetztl,
wıe INnan der Tatsache ersehen kann, ass der arktiwe eines Unter-
nehmens In der ege rapıde ıIn dıe Ööhe steigt, WEenNn angekündıgt wiırd,
ass der Eınsatz VON Arbeıitskräften MAaSSIV zurückgefahren wırd. Weıl
Kapıtal 1e] mobiler ist als Arbeıt, ist 6S einfach, dıe Arbeıiıtskräfte In VCI-

schıiedenen Ländern In eiınen oOsen Wettstreıit gegeneınander STO-
ßen, während das Kapıtal die Würtfel ro
Das Wesen der Bezıehungen zwıschen den Währungen ist Wettbewerb
In diesem Wettbewerb sıeht jeder Händler auf dem arZ seıne e1ge-
IC  — egolstischen Interessen maxı1ımıieren, Was notwendıgerweıise auf
Kosten der anderen geht.!/ Wenn das brıitische un gegenüber der
Deutschen Mark einen günstigeren Wechselkurs gewiınnt, wiırd dıe Deut-
sche Mark schwächer. Es 1st bemerkenswert, ass 6S be1 Finanzhändlern
eıne Oorm VO  3 Professionalıtät g1bt, dıe en zug1bt, ass hre einzıge
Motivatıon das Eıgeninteresse iıst Das el nıcht, ass der einzelne
Händler als Person ausgesprochen egolstisch ware Es ist vielmehr S
dass dıie Wettbewerbsstruktur der Fınanzmärkte S1e unweıigerlich azu
anhält, den eigenen Profit auf Kosten des Verlustes der anderen
chen. Wenn die Strukturen irgendeines anderen Berufes beschaffen
waären, den Wettbewerb auf Kosten VOoN anderen betreiben, ann WUTr-
de einen allgemeınen Aufschre1ı1 geben Dennoch ist D wahr, ass der
Eınfluss des Geldwettbewerbs In dıie Regierungen und iıhre enNnorden
hiıneinsıckert. Zunehmend werden er auch Schulen und 1ınıken auf
1ese1iDe Wettbewerbslıinıie gebracht.
Obwohl das ıst, ist MIr nıcht bekannt, dass irgendeıne UnıLversıtät oder Fakultät
ÖOkonomie in Ekuropa eıinen Lehrstuhl für Wırtschaftsethik eingerichtet hätte Ich
meıine hıer nıcht Busıness Ethıcs, sondern Geldethik. 1es steht In strıktem Kontrast
ZUT medizınıschen Forschung, spezıielle Einrıchtungen für Medizınethik mehr und
mehr geläufig werden. Ich kann 1Ur vermuten, dass der Grund dafür darın lıegt, dass
dıe ethıischen Probleme Von medizınıschen Maßnahmen sehr konkret sınd und Men-
schen unmıiıttelbar betreffen, en!| dıe Probleme, dıe sıch auf Wırtschaftsethik
bezıehen, global und abstrakt SInd. Gleichwohl stellt der Geldwettbewerb ZWEe1-
eisohne eıinen Faktor dar, der In jedem Jahr ZUT Ta|  (1 und ZU) TIod VON Miılho-
NCN unschuldıger Kınder beıträgt.
Im normalen en bringt Wettbewerb Anreız, uCcC und eıne Steige-
Iung VO  — Standards mıt sıch. ber worın estehnen dıe Wohltaten des
We  ewerDs zwıschen den Weltwährungen? Weıt davon entfernt, 18
bensfreude und Anreız schaffen, erzeugt dieser erbarmungslose Wett-
bewerbh Angst, Stress und Rumn für Tausende VOoNn Geschäftsleuten. Der

17 Vgl Norbert Wuthe, Xchange ate Volatılıity, Florenz 1999, 22 IXO.  'ol-
MENS, Fiınancıal Markets, a.a.Q.,
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Wettbewerbsdruck SEeIZ sıch welıter auf das Famıiliıenleben fort, ass
diejen1ıgen, die beschäftigt sınd, sıch g  ‚WU sehen, immer härter
arbeıten, hre Köpfe über Wasser halten können, während die AT
beitslosen immer tiefer in die der rmut sınken. Wettbewerb ZW1-
schen Läufern hält Ss1e auf ıhrer Leistungsspitze. ber ıst das britische
Pfund gesünder, we1l es mıt dem französıschen Franc der mıt dem 1
Dollar wetteifert? es, Was VO  —; denen gesagt werden kann, dıe den
Währungswettbewerb unterstützen, ist, ass esS ohne diesen keıine natıo0-
ale Konkurrenzfähigkeit gäbe Deshalb wiırd Wettbewerb damıt g...
rechtfertigt, ass mehr Wettbewerb auf einem anderen Gebiet schafft
Man geht nıcht NUur 1INs LEeere., WEeNnNn INan sucht, welcher Nutzen oder
welches Gut siıch aufgrund dieses Wettbewerbs zwıschen den anrun-
SCn einstellt, sondern 1mM Gegenteil, 1m globalen Maßstab schafft
geheure z  el Es ist darum sehr dringlich, dass die Geldmärkte wıeder In
hre Schranken gewlesen werden. ber bevor ich ausführe, w1e dies DC-
chehen könnte, möchte ich miıch damıt beschäftigen, WIeEe der Stress und
TUC auf dieser höheren ene sıch auf die unteren Ebenen fortsetzt.

F Wettbewerb auf der ene VO  - Unternehmen, transnatıonalen Un-
ternehmen und der eglerung

Es ist das allgemeıne Streben VO  —_ Produktions- und Handelsunterneh-
INCIN, den Wettbewerb abzuschaffen und für ihren Bereich eın Marktmo-
nopol erlangen. Dann ware 6S möglıch, eıne sıch stark erhöhende Pro-
fıtrate genießen, nıcht 11UT we1ıl dıe Abschlüsse ohne dıe Störung eınes
Wettbewerbers weıtaus größer ausfielen, sondern auch, we1l CS möglıch
würde, die Profite M1TN1I1e eıner Verschlechterung der Produkte ste1l-
SCITN Die Verbindung zwıischen Profitabilıität und Wettbewerb ıst CNE,
dass das Wettbewerbsmanagement heutzutage die hauptsächliche Ver-
antwortung für das Management ausmacht. !® Die Aufgabe der Regierung
be]l der Reguliıerung dieses We  ewerDs besteht darın, das Ööffentliche
Interesse schützen.!? Während die aCcC und die Größe der nter-
nehmen In den etzten Dekaden dramatısch angewachsen sınd, wurde
diese Entwicklung begleitet VO  —_ eiıner enormen Zunahme des ettbe-
werbsrechts. Die hauptsächliche un  10N des Wettbewerbsrechts ist C
e1in Unternehmen daran hındern, eıne beherrschende Posıtion In eınem
Marktsektor einzunehmen SOWIE Wettbewerb fördern 1mM Interesse,
dem Land helfen, wettbewerbsfähiger gegenüber anderen Handels-
löcken oder ern werden.

Reglerungen sınd allerdings terrıtorı1al organıisıiert; Geld jedoch iıst in Folge se1iner
Deregulierung In den 1 980er Jahren .global geworden. [)as Aufkommen zuerst VO  —_

Vgl Michael Porter, Competitive vantage Creating and Sustaming Supe-
MOT Performance, New ork 1985

Vgl Stephen Wilks, In the Publıc nteres Competıition Polıicy and the Monopo-
l1es and Mergers Commissıon, Manchester 1999
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internationalen und dann VOonNn transnatıonalen Handelsunternehmungen hat möÖög-
ıch gemacht, dass natıonale Regierungen manıpulıert und margınalısıert werden,
während dıe strukturelle Regulierungspolitik der Weltbank und des Internationalen
Währungsfonds zusätzlıch die TO. und den Kompetenzbereıch der natıonalen Re-
gıierungen eingeschränkt haben. Für korrupte und dıktatorıische Regımes ıst leich-
(T ıhren Völkern unangenehme Maßnahmen aufzuerlegen, als dies demokratisch
gewählte Regierungen tun können. Dıiıes ıst eıner der Gründe, westlıche Fı-
nanzınstitute das Aufkommen VO  —_ korrupten Regierungen In der Drıtten Welt geför-
dert haben, Was dann dazu genutzt wurde, denselben Natıonen jegliche Hılfe Z VOCI-

HA

Die unglückselige Sıtuation des Handelsunternehmens, das UTrc den
unbarmherzigen Zugriff des Geldes kontrolliert wiırd, ann dem VOCI-

zweifelten auabgelesen werden, die Profitraten ste1gern, nıcht
sehr, den Teilhabern die Divıdende zurückzuzahlen, als vielmehr

den Marktwert des Unternehmens behaupten. Alleın auf diese Weise
können feindlıche UÜbernahmen verhindert werden. Unterdessen darf
nıchts dem eld 1mM Wege stehen.20 Öffentliche Anlagevermögen sınd
aufzulösen, damıt immer mehr Gelegenheıiten ZUT Investition entstehen.
Regierungen werden hre legıtımen ınnahmen vorenthalten, nıcht [1UT

aufgrund der Furcht, ass die Unternehmen wegzliehen würden, sondern
aufgrund der Tatsache, ass ıhre eigenen Instıtutionen eld ın die Steu-
erOasen investleren und damıt verhındern, dass uUurc Steuern den
Leuten eıne Dıvıdende iıhrer Arbeıiıt zurückkehrt.?! Die Regierungen, de-
NCN 6S annn elde mMussen och mehr Privatvermögen anzıehen,
indem sS1e och mehr Ööffentliches E1ıgentum veräußern, und das rgebnıis
ıst, ass WITr inmıitten eiınes beıispiellosen Reichtums auf eiınmal entde-
cken, ass WIT On UunNs nıcht erlauben können, 1senbahnen, Klınıken und
Schulen unterhalten.??

Wettbewerhbh auf der ene der unmıiıttelbaren Interaktıon

Absıcht dieses Abschnııtts ıst 6 zeıgen, ass dıie Wettbewerbswerte
VO  - eld wobel menschlıche Werte urc Austauschwerte ersetzt WOeTI-
den sıch 1Im spırıtuellen und moralıschen Charakter UuUNseTITeT! Kınder
nıederschlagen. An anderer Stelle habe ich die verblüffenden Parallelen
zwıschen der Entwicklung des ökonomischen Bewusstseıins und der

Vgl Harry Shultt, The Trouble wıth Capıtalısm: An Enquiry ınto the Causes of
(lobal Economıic Faılure, London 1998. 15

Dıie ırıschen Buchmacher Power verlegen ıhre Internet- Wetteinsatz-
ÖOperatıon nach auswaärts, die 5%% Wettsteuer der iırıschen Reglerung verme!1l-
den. Dieser echsel wiırd Prognosen zufolge dem Finanzminıisterium Mıllıonen
Eınnahmen kosten. Berichtet VON Yahoo.com Dezember 2000
(http://uk.news.yahoo.com/00 208/86/ar] /1

Vgl Bob G(Goudzwaard und Harry de Lange, Beyond Poverty and Affluence.
Toward Economy of Care, Genf 1995,
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Entwicklung VOIN elıgıon behandelt.®® Ich habe dort geze1gt, dass,
das Letztgültige der Transzendente In eıner Gesellschaft ın der Tat gOtt-
ıch ist, dıe Entwicklung des relıg1ösen und moralischen Lebens eiıne
Tuktur VON zunehmender Spirıtualisierung In ichtung VOoN Altruismus
und sozlaler Solidarıtät aufweist.*“ Wenn dıe Kinder jedoch wahrneh-
MECN, ass dıe letztgültige oder transzendente ealıta In ıhrer Gesell-
schaft durch eld repräsentiert wiırd und ass 1e6Ss eigentlich es 1st,
Was hre ern und die Welt Ss1e herum vorrang1g en
wünschen, zeıtigt das auf ıhren Charakter dıe Wırkung, ass eıne uma-

spiırıtuelle und moralischen Entwicklung 1m Keım zerstoört wırd und
Indiıviduen geschaffen werden, dıe ach den Einheıiten VON Geld, ach
welchen S1Ee hinterherzulaufen aben, modellıert sınd.

Ich werde dies Urc einıge Bemerkungen ZU gängıgen Vokabular VON Schulkın-
dern In England iıllustrieren. Es wırd als cool angesehen, WE INan schick, mıt den Je
populärsten oder 1m Irend lıegenden Fılmen und entsprechender Musık vertraut ist,
dıe me1lsten Prestige gebenden Klamaotten rag und als relaxed, also als UuNCNSd-
gıert, unmotivıert und unınteressiert gılt Als öde wiırd angesehen, WT sıch ın ırgend-
eıner Weıise engagilert, sıch als rel1g1ös versteht oder keinen Wert auf schicke Kle1-
dung legt und diese möglıcherweise 1gnoriert. enere gesprochen brauchst du
Geld, cool se1N; öde ist C WC INan AT  3 ist Meıne beıden Söhne 1m Alter
VO  — und 15 Jahren leıten ıne Jugendgruppe VOIN Amnesty International iıhrer
Schule, ber nıcht auf dem Schulgelände. DIie Gruppe trıfft sıch Hause be1 einem
In der ähe wohnenden chüler Wenn S1e sıch auf dem Schulgelände treffen WUTr-
den, würden s1e als » Öde« verschrien se1in. Kınder bıtten ıhre ütter dringend, s1e
nıcht mıiıt dem alten Famılıenauto VOoNn der Schule abzuholen, weiıl Imnan S1E SONS als
»Ööde« ansehen würde Eın Kınd fieht seiıne utter dl ıhm Sportschuhe miıt einem
bekannten Markenzeıichen kaufen, auch WE s1e vlier- oder fünfmal teuer sınd
WwIıe dasselbe Produkt ohne Markenzeıchen. Es erklärt dazu, seıne Mutter musse auf
se1n eigenes Ansehen unfier seinen Freunden Rücksıcht nehmen Eın Physıklehrer ıIn
eiıner Klasse, der dıe Schönheıt VO  — Kristallen erklärte, wurde VOINl seinen Schülern
für »Öde« erklärt. Warum das®? eıl sıch selbst nıcht den nützlıchen und fınan-
zıiellen Werten bekannte, weıl sıch nıcht auf das Streben nach indıvıiduellem Erfolg
CSC  © weıl dazu angehalten hatte, auf dıe Schönheıt der Natur Rücksicht
nehmen

ntgegen dem Druck olcher Werte en Junge Leute weıterhın eın
Protestvokabular Ungerechtigkeıt. Jemanden unfaır behandeln,
gılt als »schlaff«: chlaff Ist, wWwenn Ungerechtigkeıt trıumphıert, chlaff
ist, WenNnn auf den Unschuldigen herumgetrampelt wird. Das Problem ist
allerdings, woher dıe Vorstellungen Junger Leute Unterstützung finden
können be1 iıhrem amp alles, Was chlaff ıst. Wıe ann 11a

»SCHIATTI« aut herausschreien, ohne zugleic. »Ööde« seın?

Z Vgl 'ohn Hull, Bargainıing wıth God Relıgi0us development and ecConOmı1cC
soclalısatiıon, 1ın Journal of Psychology and eology (1999) 241—249

Vgl Fritz ser und Panul (jmünder, er Mensch Stufen selıner relıg1ösen Ent-
wicklung, Zürich 1984
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Der Stil des Vokabulars zeigt dıe Werte d} dıe viele Junge Leute heute
praägen Sıe sınd weıtgehend das Produkt eiıner symbolıschen Vermark-
tung, die ıhrerseıts eın Folgeprodukt der Konsumwerbung darstellt
Wenn mMan eigentlıch nıcht och mehr konsumileren kann, verführt die
symbolısche Werbung einen dazu, doch och mehr erwerben, weıl
das MensSC  icC Streben ach symbolischer Überlegenheit nıemals zr

Stillstand kommt IDDies wırd nochmals verstärkt durch dıie zunehmende
Kluft zwıschen den Reichen und den Armen in jedem Land, welche, WI1Ie
WIT gesehen aben, eine olge des Geldwettbewerbs auf dem OcNsten
Nıveau ıst.

Weıl leichter dazu kommen kann, AQus der Mıttelklasse herauszufallen, machen
sıch Miıttelklasse-Eltern immer mehr Sorgen über den Erfolg ihrer Kınder; und dıe
Kınder werden immer größerem Wettstreıt Erfülg mıiıt jedem anderen angehal-
ten. Die fo  auernde Exı1istenz VON über 16(0) Elıte-Gymnasıen iın verschıiedenen Städ-
ten VO  — England ıst Ausdruck dieses Bestrebens VON Eltern Die ngst, dıe mıt der
alten Auswahlprüfung Von 1 1+ verbunden Wi ist 1Un auf dıe Aufnahmeprüfung
konzentriert, die VOINl den Elıte-Gymnasıen abgenommen wırd Auf diese Weise
verbreiten sıch unter den Zwölhjährigen Miınderwertigkeıitsvorstellungen und das

ıhre Famılıen scheıitern lassen, während der Wetteifer und dıe Selbsttäu-
schung der Eltern immer weiıter zunehmen. Im Namen höherer Standards werden
mehr und mehr wettbewerbsförmige Tests eingeführt, und Schulen werden in einen
immer schärferen Wettbewerb gegeneınander hineingetrieben.
Unsere natıonalen Erziehungssysteme stehen VOT einem leidvollen
Dılemma: Auf der eınen Seıte MuUSSen S1IE Bürger einem erfolgreichen
internationalen Wettbewerb und einem erfolgreichen Eintritt In die
sıcheren Geldoasen erziehen. Wıe ich dargestellt habe, führt 1eSs
ethischen Formen des Lebens und Praktiken, die mıiıt einem guten
Bürgersein nıcht vereinbar S1Ind. /Z7u gleicher Zeıt wollen die nationalen
eglıerungen Erzıiehungssysteme schaffen, dıe die Spirıtualıtät und ora
iıhrer Kınder Liördern: enn Polıtiker Sınd auch Väter und Mütter, aber
zugleıch hın- und hergerissen zwıschen wıdersprüchlıchen Auffassungen
davon, Was 1mM besten Interesse für dıe Zukunft der Kınder 1eg

Gegenmaßnahmen
In dıesem Abschnitt möchte ich Strategien erwägen, die azu helfen sol-
len, die destruktiven Kräfte des sinnlosen Finanzwettbewerbs über-
wınden und die posıtıven Aspekte des Wettstreitens 1mM Interesse des Sp1-
rıtuellen und moralıschen Wachstums nutzbar machen.

21 Notwendige aßnahmen auf den verschiedenen Nıveaus

In der Schule annn Wettbewerbh genutzt werden, motivlileren und
die Leistungsstandards anzuheben, aber ANUur Wenn 1eSs unfifer Beachtung
des Wohlergehens er Teilnehmenden geschieht und nıcht 1UT der p -
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tenziıellen oder aussıiıchtsreichen Gewinner. Eın Wettbewerb, der die
eıstung VO  — einem halben Dutzend der fähigsten Schüler stei1gert, aber
das Selbstwertgefühl und die Leistung der restliıchen Schülerschaft
senkt, ıst eın sinnloser und Schadlıcher Wettbewerb Es ıst arum
wichtig, ass Wettstreiter Wettstreiter spielt, dass der ettbe-
werbh auf gleicher Ebene abläuft. Mehr noch, die Reichweıite der els-
tungen, dıie eın Wettbewerbh veranstaltet wird, INUuSS umfassend
WI1Ie möglıch die Werte der Schulgemeinscha wıdersplegeln. [)a INUSS

also eınen Wettbewerb geben den besten Dienst für die Schulge-
meıinschaft, eınen Wettbewerb den siıch schnellsten verbessern-
den Schüler und Anerkennung und Belohnung für die Schüler, die
unüblıiche Handıkaps der Schwierigkeıliten kämpfen haben Solche,
die ihre egabung und Talente in dıe Schule eingebracht aben, sel 65 1mM
Orchester der auf dem Sportplatz, sollen Seıite Seıte mıt denen Aner-
kennung finden, die die besten Schulleistungen erzlelt haben uberdem
sol] Wettbewerb in der Schule nıe ernst werden. Er 1L11USS

arranglert se1n, ass Jeder irgendetwas gewınnt. Keın Schüler soll Je:
mals dıe rfahrung 1Ur des Verlierers machen. Die ugenden und Anre1-

des We  ewWwerDS ollten immer neben der Befriedigung und dem
u aufgrund VOIN Kooperatıon ihren atz en Als eın eam um
einer wertvollen aCcC wıllen zusammenzuarbeıten, aut den moralı-
schen Charakter mehr auf, als sıch ber einen Erfolg freuen, der für
einen Mıtschüler nıcht erreichbar Wr

Auf der Ebene der Organısatıon der Erziehung ist 6S wichtig, dass dıe weniıgen VOI-
blıebenen Gymnasıen reformiert werden, dass S1IeE für Schüler aller Fähigkeıten
en sınd Angesiıchts der Tatsache, dass die besten chüler vVvon Gesamtschulen g-

gute Leistungen aufweısen WIe dıie besten chüler VOoNn Gymnasıen, und aNSC-
sıchts der Wahrscheinlichkeıt, dass weniger begabte Schüler ın Schulen mıt hohen
Leiıstungserwartungen besser gefördert werden, kann 1Ur wen1g 7 weıftfel daran
geben, dass eın Ausbau der Gesamtschulen 1mM besten Interesse der Mehrheit der
Schüler liegt.“ Aus diesem Grund ist pädagogische Pfliıcht, sıch der ampagne
für staatlıche Erzıiehung anzuschließen?® und dıe Regierung anzustacheln, sıch ıne
Erziehungspolitik eigen machen, die auf das beste Interesse er ausgerıichtet
ist und verhindert, dass Erziehung ZUuT Verbreıterung der Kluft zwıschen dl  3 und
reich ın uUuNnserem and beiträgt.“” er große Vorteıl, den wohlhabendere Eltern 1m

Vgl besonders die Forschung, dıe Von Davıd Jesson 1m Center for Performance
Education and Ressource Management ıIn der Universıtät York durchgeführt worden
ist; arüber wurde berichtet In Times Educational Supplement VO November
1999; vgl auch die Artıkel, dıe VO  —; eıt eıt erscheinen 1ın Parents and School
TIhe Management of the Campaıgn for State Educatıon (www.mandolın.demon.cvp.
uk/case.html)

Adresse: Campaı1gn for State Educatıon, 158 Durham Road, London, SW20
OD  @
27 Für Eıinzelheiten vgl Poverty Network, veröffentlicht VOonNn der Church Act'ion
Agaınst Poverty resse Central ulldıng, Street, Manchester, MI1 H1}
vgl auch Poverty Journal of the Poverty Actıon Group (94 Whıte 10N Street,
London, OPF; wwW.cpag.org.uk
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Blıck auf Universıtätszulassung und -abschluss ıhrer Kınder besitzen, sollte durch dıe
ng eines Systems gebührenfreier Universıitätsausbildung abgebau werden,
das durch ıne Steuer auf den heıilben Geldumlauf finanzıert wird

Auf dem Niveau der Industrieunternehmen und des Konsum- bzw
Symbolmarktes wiırd eın kritischer Ansatz VO  —; Medienstudıien Schu-
len ımmer wichtiger. Schulen ollten sıch stärker der ewegung des
faıren Handels beteiligen SOWIle Kam > dıe Organıisationen wI1Ie
xIiam und 1stıan Aıd durchführen. Ökologische Erzıiehung INUSS

rangetrieben werden, we1l esS der Wettbewerb In der Industrie SE der
melisten F Schädıgung der Umwelt beigetragen hat

Dıie wichtigsten Reformen mMuUSSeN auf dem Nıveau des reinen eld-
wettbewerbs durchgeführt werden. Reformen auf nıedrigeren Nıveaus
sınd abhängig VO  —_ der Reformierung des OCNsSten Nıveaus. Als erstes ist
6S notwendig, ass die VOT den Küsten lıegenden Steueroasen für legal
erklärt werden 28 7Zweıtens ollten WIT dıe Länder der ECD. beginnend
mıt unseren eigenen Regierungen, azu anhalten, ass S1e dıe ODI1N-
Steuer auf alle internatıonale Geldflüsse VON einer bestimmten Größen-
ordnung erheben.?? Drittens ıst D notwendig, dıe grundlegenden
Institutionen reformieren, dıie das Weltfinanzsystem steuern, als da
sınd die an und der Internationale Währungsfond. Obwohl diese
Organısatıonen darauf beharren, dass jeder dem Wettbewerb unterstellt
se1ın ollte, insbesondere dıe Länder, unterliegen S1Ee selbst keinem
Wettbewerb Diese Organısationen mMussen darum die Kontrolle
der Vereıinten Natıonen gebrac werden, ass S1E dort Dıienst elısten
können, dıe Not größten ist Statt In ıhrer totalıtären Struktur
verbleıben, dıe In New ork lokalısıert ist, ollten diese Finanzınstitutio0-
nen aufgebrochen und In regiıonale Körperschaften aufgeteılt werden,
echten Wettbewerb zwıschen ıhnen ermöglichen.*“

28 Iies 1st dıe Polıtiık eiıner solchen Autorität WI1Ie Professor Jo  S Galbraıth, der
gesagt hat » Wır machen die Flucht VOT der ınkommenssteuer In Steueroasen 7U
rund VOoNn Kriıtıik und Missachtung, und lasst uns ren, andeln Wır
mussen darüber hınaus prüfen, wIıe dem Geld, das In dıe Steueroasen abwan-
dert, gekommen ist (ın Fiınance and Development, veröffentlicht VO Internationa-
len ngsfond 1mM Dezember ıe Miıtglıedsstaaten der ECD haben ıhre
Miıssachtung über dıe Aktıvıtäten Von Steueroasen erklärt; vgl den (910) VO
26.6.2000 1owards Global Tax Co-operatıion. Report the 2000 Minıisterı1al Mee-
ting and Recommendatıions by the Comiuittee Fıscal Afftaırs Progress In Identify-
ıng and Elımination Harmful lax Practices www.oecd.org/daf/fa/harm ı  eprot En).

Für dıe Tobın lax Campaıgn vgl www.tobin.org.uk; vgl auch David Felix, IThe
Tobın [ax Proposal. Background, Issues and Prospects, New ork 1994; Mahbubul
Haq Hg.) The Tobın 1aX, Oxford 1996

Vgl George/Sabelli, Faıth and Credit, a.a.Q.; vgl auch Biplab Dasgupta, Struc-
tural Adjustment, Global Irade and the New Polıtical Economy of Development,
London 1998
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er Beitrag VO  — Theologie und relig1öser Erzıehung
Die Sozlallehre der katholiıschen Kırche ist hinsıchtlic der 1er verhan-
delten Problematık bsolut klar »(Gott hat dıie Erde dem ganzch
Menschengeschlecht geschenkt, ohne Jemanden auszuschließen oder
bevorzugen, auf ass S1e alle seine Miıtglıeder ernähre «3 Es ıst klar, die
die ungehıinderten Geldmärkte scheitern nıcht 1UT daran, 1eSs leisten,
sondern S1e machen vielmehr direkt oder ndıre beıdes zunichte.
Die Kırche anerkennt, ass eın freier und effizıienterar eın machtvol-
les Instrument ZUT Linderung der menschlıchen Ööte se1in könnte. ber
weıt davon entfernt arbeıten dıe Geldmärkte in dıe gegenteılıge
Rıchtung. Das ist der Grund, der aps auf den »erbıtterten Kon-
kurrenzkampf«> ezug nımmt und auf das »Unsıichgreifen VO  — Bere1-
cherung Aaus unlauteren Quellen und eichtem (jewıiınn aufgrun eines
rechtswıdrıgen oder rein spekulatıven Treibens«>> In eıner früheren En-
zyklıka hatte Johannes Paul i} bereıts eıne »Reform des Weltwährungs-
und -finanzsystems, das heute als unzureichend erkannt 1SE«, angemahnt
und azu ergänzt: » [Das Weltwährungs- und -finanzsystem ıst heute SC-
kennzeıichnet durch eıne übergroße Fluktuatiıon der Wechselkurse und
Zinssätze /#n Schaden der Zahlungsbilanz und der Verschuldungssıtua-
tıon der Länder.«*@
ıe Zielsetzungen des Okumenischen Rates der Kırchen sınd ähnlıch und eindeutig
ausgeführt 1M Programm für Gerechtigkeıit, Frıeden und Bewahrung der Schöpfung,
welches bestrebt ist, yeıne Krıtik und Alternatıve 7ZU Unrecht, \LTS UuUrc. dıe
ökonomischen Mächte und dıe Globalısıerung perpetulert WIrd«, betreiben und
konsequent »dıe Aktıvıtäten des Internationalen Wä gsfonds, der Weltbank und
transnatıonaler und regionaler Finanzınstitute überwachen« *>

Der heilıge Paulus fordert dıe Chrısten auf, sıch iıhr en als eıinen ath-
letischen Wettkampf vorzustellen. Er fordert uns ZU Laufen auf,
dass WIT vielleicht den Preıs gewıinnen. Selbst ıst das Rennen gelaufen
und hat seıinen Lauf beendet + Natürlıch en diese bıblıschen
Bezugsstellen mehr mıt ampf, spezıe die eigenen Sünden,
tun und wenıger mıt dem amp des eınen den anderen. An vielen
Stellen das Neue Jlestament VOT 7Zwietracht und Wetteifer >7
Natürlich hatten dıie bıblıschen Autoren och nıcht eıne Welt voller
Wettbewerb, \LATS CS heute der Fall ist, VOT ugen; aber dıie Prinzıpiıen des
bıblischen Lebens und iıhrer stehen zweıfelsohne 1m Wıderspruch

dieser Wettbewerbsgesellschaft.?® Das Jubeljahr-Gesetz verbietet die
Johannes aul I ‚ Centesimus Annus,
Ebd., 41

33 Ebd.,;
Johannes aul I s Sollicıtudo Re1 Socıaalıs,

35 Vgl dıe Webseıte des Okumenischen ates der Kırchen: WW W.WCC-

coe.org/wcc/englısh/html.
Vgl Kor 9,24:; Hebr L2. 12 Phıl 3,14; 7Iım D
Vgl Gal 33
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Wettbewerbsgesellschaft.® Das Jubeljahr-Gesetz verbiletet dıe NnNau-
fung VO  . aCcC Uurc den Erwerb VO  - Land (vgl Lev 251280 Wır sol-
len uns gegenseılt1g lebevoll unterstutzen und uns nıcht gegenseıt1g
Urc Wettbewerb vernichten.

In Michael Novak begegnet eın zeıtgenössischer eologe, der großen Wert auf
Wettbewerb egt Novak einıge wichtige Ideen nnerha. des Christentums all, dıie
das Aufkommen des demokratischen Kapıtalısmus begünstigt en I diese mögen
nıcht notwendigerweı1se als die zentralen Lehren des christliıchen aubens betrachtet
werden, aber s1e stellen Aspekte dar, dıe dıe Herausbildung des lıberalen Kapıtalısmus
vorangetrieben haben und für dıe sıch wahrscheinlich Analogıen ın anderen Relıgionen
finden heßen. Das erste Symbol, das herausgreıft, ist das der Heılıgen Dreifaltigkeıt
und das 7zweıte das Symbol der Inkarnatıon. Das drıtte Symbol iın seiıner Auswahl ist
das Prinzıip des Wetteıfers, das ovak yals den Ausdruck jeglıcher Tugend als VCI-

zıchtbares Element beım natürlıchen und spirıtuellen Wachstum«*? betrachtet. Novak
fasst seınen Überblick Neuen Testament mıt der Bemerkung Zusamıımen » Es CI -

scheint uns als nıcht unvereınbar mıt den Evangelien, dass jeder Mensch unter dem
Ansporn des Wettbewerbs mıt jedem anderen darum kämpft, al] das werden, WAas
werden kann.«  40 ovak sagl, dass Geld als eınes der Objekte vVon Wettbewerb neutral
ıst und darum gebraucht und miıssbraucht werden kann.
Dıie chwache der Argumentatıon Von Novak hegt in der Tatsache, dass den Begriff
des Wettbewerbs nıcht analysıert und versäumt, seınen ethıschen Charakter auf
den verschiedenen FEbenen des soz]lalen und ökonomischen Lebens unterscheıiden.
Aus diesem Grund hebt den posıtıven Gebrauch des Wettbewerbs hervor, womıt iıch
übereinstimme, aber versäumt e 'g davon seinen Missbrauch abzuheben. Er ist sıch
natürlıch sehr ohl aruber 1m Klaren, dass der 1ıberale Kapıtalısmus auf bestimmten
moralıschen Grundsätzen beruht, und bemerkt, »dass, WC) dıe, die unter dem de-
mokratıischen Kapıtalısmus eben die Perspektive der moralıschen Grundlagen des
Systems verlıeren, eın Verlust der Moral überhaupt wahrscheinlich ist«4! Meiıne Dı1s-
kussıon des Scheiterns des Wettbewerbs, irgendwelche Gjüter realısıeren außer dem,
ıne winzıge Mınderheıt bereichern, während gleichzeıtig Mıllıonen Menschen WEe1l-
ter verarmt werden, zeıgt sehr deutlıch, dass eıt dıe moralıschen Grundlagen des
lıberalen Kapitalismus erodiert sınd. Sıcherlich hätte sıch Michael Novak dessen be-
reıts 1982., als se1ın uch erschıen, bewusst se1ın müuüssen. Angesıchts der Beschleunt-
gung des Fınanzwettbewerbs in den letzten ”@Ze  en und seiıner abstoßenden Folgen
für das ökonomische und spirıtuelle Leben, und der Reichen ebenso WIEe der Ar-
INCN, kann ich mIır vorstellen, dass Novak bel eıner etwaıgen revidierten Neuauf-
lage se1nes Buches diese Entwicklung Kenntnis nehmen und ıne scharfsınnıgere
Analyse vorlegen würde.

Wettbewerb und Bürgerschaft
Diese Analyse VO  —_ verschıedenen Arten des We  ewerDs und der eth1-
schen Unterschiede, die zwıschen ıhnen bestehen, hat sıgnıfıkante Fol-

Vgl The Journal of Christian Educatıon (1997) No Competition and 10
operatıon.

Michael OVG. The Spirıt of Demooceratic Capıtalısm, Lanham 1991, 34’7 (dt
Dıie katholische und der Geilst des Kapıtalısmus, Irier

Ebd., 348
Ebd., 335
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SCcCHh für die Praxiıis der Bürgerschaft in Europa. Wer In dıe küstennahen
Steueroasen investiert, tut 1eSs mıt der Absıcht, Steuern, WIE s1ie VO  ; den
natıonalen eglerungen rhoben werden, nıcht zahlen mMussen Auf
diese Weise werden dem olk der davon betroffenen Länder egıtime
Früchte seiner Arbeıt verweigert, und den natıonalen Regierungen WEeT-
den dıe ZUrTr örderung des GemeiLnwohls vorenthalten. Es ann
keine gute Bürgerschaft se1n, den Nutzen auszuschließen, den dıe heim1-
sche Steuer für die Miıtbürger zurüc  ringt, aus deren Arbeiıt und Bega-
bung der Gewinn allererst erwachsen ıst Kann o die Absıcht eiınes g -
ten Bürgers se1n, dıe Kontrolle, die die Polıtik ber die Fınanzen innehat,
abzubauen? Kann 6S die Polıtik eines guten Bürgers se1n, ass das eıgene
Land seiıne Souveränıität internationale Finanzınteressen verliert?
Ahnliche Fragen müssen hinsıchtlich der globalen Bürgerscha geste
werden. Wer in Steueroasen investiert, Mag dies damıt verteiıdigen, dass
C dadurch etztlich en besser gehen würde. ber die letzten rel Jahr-
zehnte machen 11UT Zu evıdent, ass 6S für eıne solche Annahme ke1-
nen Anhaltspunkt g1bt Es o1bt eın Anzeıchen afür, ass der VO g_
genwärtigen Fınanzsystem Wettbewerb hne eıne substanzıelle
Veränderung se1iner Werte anderes bewirkt, als dıe Reıichen bere1-
chern und den Armen weltere Leıden aufzuerlegen. Programme einer
bürgerschaftlıchen Erziehung sowohl in natiıonaler als auch In globaler
Hınsıcht mMusSsen dıe Schüler azu befähigen, sıch mıt diesen Problemen
auseinanderzusetzen.“*?

John ull ist Professor für Relıgionspädagogıik der Universıiıtät VO  3 Bırming-
ham,

Abstract

Elsewhere, have discussed the ambıgulty of spirıtual values. In the present ‚Y
have clarıfıe: thıs ambıiguity by dıstinguishing between the lıfe-enhancıing values of
healthy and arefully managed competition TOM the lıfe-destroyıng values of ruth-
ess and unjust competition. have traced the latter back nto the destructive values
which cascade down TOM the WadYy that ON 15 organısed today In the form of
vast competition between currencles, and have cshown that the greed and seiTshness
1C. that system inevıtably 15 the SUOUTCEC of the culture of self-seekıng
16 15 promiınent in the spirıtual l1ves of chıldren and young people TOM advan-
taged homes, whıle it takes the form of apathy and defiance in the lıves of disadvan-
taged people. have suggested that ıt ll be iımpossıble the ambı-
gulty of competition at the local, face-to-face eve]l unless the ruthless competition at
the hıghest leve] 15 humanısed. In princıple, the Christian faıth In partnershıp wıth
other relıg10ns, workıng through rel1g10us educatıon, should be valuable
for promoting thıs crıtique and encouraging these reforms.

Mehrere me1ıner Artıkel über Geld und Spirıtualıtät sınd INs Deutsche übersetzt
worden; vgl John Hull, (Gjott und Geld, Berg Irchel 2000


